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1. Vorstellung der Spielgruppe Fizfaz 
1.1 allgmeine Informationen:  

Die Spielgruppe Fizfaz befindet sich an der Rheinstrasse 20b in den Räumen der Kirche «Bruder 

Klaus» in Liestal. An 4 Halbtagen pro Woche à 2.5 h werden pro Gruppe maximal 12 Kinder 

begleitet.  

 

1.2 Gründung:  

August 2021 

 

1.3 Gruppenzeiten:  

Jeweils am Montag, Dienstag, Donnerstag-  und Freitagmorgen von 08:45 – 11:15 Uhr und  

In den ersten 2 Wochen nach den Sommerferien sind die Zeiten aufgrund der vielen neuen 

Eindrücke, welche auf die Kinder zukommen auf 2 h beschränkt. 9.00 – 11.00 Uhr. 

 

1.4 Zielgruppe:  

Die Spielgruppe richtet sich an Kinder im Alter von frühstens 2,5 Jahren bis zum 

Kindergarteneintritt. Eine Gruppe besteht aus maximal 12 Kindern, die sich jeweils für 2,5 

Stunden pro Halbtag treffen. Die Gruppe wird von zwei ausgebildeten pädagogischen 

Fachkräften begleitet, die die freien Spielaktivitäten der Kinder unterstützen und sie in allen 

Entwicklungsbereichen ganzheitlich begleiten. 

 

1.5 Rahmenbedingungen:  

Die Spielgruppe Fizfaz befindet sich an der Rheinstrasse 20b in den Räumen der Kirche «Bruder 

Klaus». Sie verfügt über 2 Räume à ca. 45 m², Toiletten sind auf dem Gang vor den Räumen zu 

finden. Vor dem Haus gibt es einen Spielplatz, welcher genutzt werden darf.  

 

1.6 Kosten:  

Die Spielgruppe erhebt pro Jahr eine Mitgliedergebühr von 45 CHF pro Familie. Die monatlichen 

Kosten werden im Voraus per Rechnung beglichen. 

1 Halbtag = 120 CHF / Monat 

2 Halbtage = 230 CHF / Monat 

3 Halbtage = 340 CHF / Monat 

2. Philosophie 
Die Spielgruppe Fizfaz bietet Kindern im Alter von 2,5 Jahren bis zum Kindergarteneintritt die 

Möglichkeit, sich in einer stabilen Gruppenumgebung zu entwickeln und zu entfalten. Jede Gruppe 

wird von zwei Leiterinnen betreut. In diesem Alter zeigen die Kinder Interesse an Kontakten 

ausserhalb der Familie. Sie beginnen sich von ihren Eltern zu lösen und ihre Aufmerksamkeit 

vermehrt ihren Spielgefährten zu widmen. Durch das Knüpfen von Freundschaften, das Erleben von 

Konflikten und deren Lösung in der Gruppe sammeln die Kinder neue soziale Erfahrungen, die sich 

positiv auf ihre ganzheitliche und gesunde Entwicklung auswirken. 
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3. Pädagogische Grundsätze 
Die pädagogischen Grundsätze der Spielgruppe sind ganzheitlich und kindzentriert. Kinder werden 

von Geburt an als kompetent und aktiv betrachtet, was ihre selbstbestimmte Auswahl von 

Aktivitäten fördert. Die Pädagoginnen schaffen anregende Lerngelegenheiten und begleiten 

einfühlsam die Spielprozesse, während die Autonomie der Kinder respektiert wird. Die Grundhaltung 

betont die Bedeutung von Freiheit, Eigeninitiative und Selbstentfaltung im kindlichen Lernprozess. 

Die Spielgruppenpädagogik strebt danach, eine unterstützende Umgebung zu schaffen, die die 

ganzheitliche Entwicklung der Kinder fördert. 

 

3.1 Leitsätze aus der Spielgruppenpädagogik 

IG Spielgruppen Schweiz GmbH, Uster 

1. Das Kind steht im Mittelpunkt Die Spielgruppe fördert Selbstkompetenz, Eigeninitiative und 

Entscheidungsfreude. 

2. Das Kind wählt den Zeitpunkt, die Tätigkeit und die Herangehensweise Die Spielgruppe 

fördert individuelle, ganzheitliche und selbstbildende Lernprozesse. 

3. Das Kind begreift durch Erfahrung Die Spielgruppe fördert die Wahrnehmung, die   intellektuelle, 

motorische und psychosoziale Entwicklung des Kindes. 

4. Das Kind teilt sich mit Die Spielgruppe fördert die Sprachkompetenz. 

5. Das Kind lernt mit und von anderen Kindern Die Spielgruppe fördert das soziale Lernen 

    und bietet ein Übungsfeld für die Integration und das Leben in der Gemeinschaft. 

6. Das Kind fühlt sich zugehörig Die Spielgruppe fördert die Integration, Vielfalt, Toleranz und das 

Verständnis. 

7.  Das Kind entdeckt seine Stärken Die Spielgruppe fördert den Selbstlernprozess, emotionale 

Kompetenzen, die Selbstwahrnehmung und die Persönlichkeitsentwicklung. 

8. Das Kind vertraut auf Erwachsene Die Spielgruppenleiterin erkennt die Bedürfnisse im 

Ablösungsprozess und begleitet das Kind geduldig und verständnisvoll. 

9. Das Kind vertraut in seine Fähigkeiten Die Spielgruppe fördert die Fantasie und die 

Experimentierfreude. 

 

4. Umsetzung der Grundsätze 
4.1 In der Arbeit mit den Kindern 

Der Morgen in der Spielgruppe ist vor allem durch eine großzügige Zeit für das freie Spiel geprägt, da 

das Kind durch Spielen lernt. Um Struktur zu geben, werden ritualisierte Handlungen in den 

Spielgruppenmorgen integriert. Diese Rituale vermitteln den Kindern Sicherheit und Geborgenheit, 

unterstützen sie in der zeitlichen Orientierung und schaffen eine verlässliche Umgebung. 

Ein zentrales Instrument zur Erfassung und Dokumentation des Entwicklungsstands der Kinder ist das 

Beobachten, sowohl einzelner Kinder als auch der gesamten Kindergruppe. Im ersten Semester 

werden freiwillige Elterngespräche per Telefon oder vor Ort durchgeführt, um eine umfassende 

Einsicht in die individuelle Entwicklung jedes Kindes zu ermöglichen und einen Austausch mit den 

Eltern oder Erziehungsberechtigten zu pflegen. 
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4.2 Entwicklungsbereiche 

4.2.1 Motorik 
Die Förderung feinmotorischer Fähigkeiten wird in unserer Spielgruppe durch die Bereitstellung 

verschiedener Materialien ermöglicht. Die Kinder werden dazu ermutigt, mit gestaltenden 

Materialien eigene Erfahrungen zu sammeln. Zusätzlich haben sie die Möglichkeit, ihre 

grobmotorischen Fähigkeiten mithilfe von Bewegungselementen wie Balancierinseln, Kissen, Bänken 

und Stühlen selbstständig zu stärken. 

 

4.2.2 Wahrnehmung 
Um die Wahrnehmung der Kinder zu fördern, bieten wir in der Spielgruppe eine Vielzahl von 

Sinneserfahrungen an. Besonders in den ersten sechs Lebensjahren sind Sinneseindrücke für die 

Kinder von großer Bedeutung. Übungen zur sensorischen Entwicklung, insbesondere im Bereich der 

Berührungen, sind in dieser Phase wichtig, da sich das Nervensystem in dieser Zeit entwickelt. 

 

4.2.3 Sprache 
Unsere Spielgruppe integriert eine alltagsnahe Sprachförderung für alle Kinder. Die 

Sprachentwicklung wird durch freies Spiel, alltägliche Handlungen, ungezwungene Gespräche, 

Geschichten, Massageverse, Gedichte, Lieder, Tischtheater und altersgerechte Erlebnisse angeregt. 

 

4.2.4 Kognition 
Zusätzlich zu gezieltem Material wie Puzzles und Zuordnungsspielen stehen Spielmaterialien zur 

Verfügung, die die sensiblen Phasen nach Maria Montessori berücksichtigen. Durch die 

Selbstbestimmung wählt das Kind den Lerninhalt, den es für seinen nächsten Entwicklungsschritt 

benötigt. 

 

4.2.5 Emotionalität 
Die Spielgruppenleiterin begleitet die Kinder in ihren Emotionen. Es sind alle Gefühle willkommen 

und werden bei Bedarf begleitet. Sie akzeptiert und respektiert die individuelle Nähe und 

Distanzgrenze der Kinder. Sie unterstützt die Kommunikationsfähigkeit der Kinder, indem sie ihre 

Bedürfnisse beobachtet und sie im Lernprozess begleitet, um eigene Lösungen zu finden. 

 

4.2.6 Sozial-, Selbst- und Sachkompetenz 
Sozialkompetenz bedeutet, in Gemeinschaft und Gesellschaft zu leben, Verantwortung zu 

übernehmen und entsprechend zu handeln. Konflikte werden als Lerngelegenheiten betrachtet, bei 

denen die Kinder unterstützt werden, eigene Lösungen zu finden und miteinander zu verhandeln. 

Selbstkompetenz beinhaltet die Fähigkeit, für sich selbst Verantwortung zu übernehmen und 

entsprechend zu handeln. So steht beim Spielen und Gestalten der Prozess im Vordergrund und nicht 

das Endprodukt. Die Kinder übernehmen altersgemäße Verantwortungsaufgaben wie zum Beispiel 

selber entscheiden, wie viel und was sie gestalten oder spielen wollen und wie viel sie von ihrem 

Znüni/ Zvieri essen wollen.  

Sachkompetenz bezieht sich auf die Fähigkeit, sachbezogen zu urteilen und entsprechend zu 

handeln. Vielfältige Angebote an Materialien und Techniken stehen den Kindern zur Verfügung, um 

eigenständiges Werken und Spielen zu fördern. 
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4.3 Zusammenarbeit mit den Eltern 

Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist uns sehr wichtig. Deshalb führen wir während des Jahres 

verschiedene Eltern-Kind-Aktivitäten durch. Es gibt jedes Jahr zwischen April und Juni einen 

Schnupper- / Infoanlass für alle Neuangemeldeten Familien und einen gemeinsamen Start für alle 

Familien am 1. Spielgruppentag nach den Sommerferien. 

Zwischen Herbst und Winter machen wir ein Laternenfest im Wald oder einen Alternativanlass, falls 

das Wetter sehr schlecht ist.  

Vor den Sommerferien schliessen wir das Jahr wieder gemeinsam mit einem Sommerfest ab. 

Die Eltern werden jeweils im Vorfeld über den jeweiligen Anlass informiert. 

 

4.4 Teamarbeit 

In der Spielgruppe arbeiten wir immer zu zweit. Das heisst, die Kinder werden von zwei 

Fachpersonen begleitet. Eine Person übernimmt die Planung und Leitung des Spielgruppenmorgens, 

die andere Person versteht sich als Co- Leitung. Die Zweierleitung gibt uns Zeit für die Beobachtung, 

wie sie in Punkt 5.1 erwähnt wird. Das Team trifft sich 3-4 Mal jährlich zu internen Austauschtreffen, 

in denen immer wieder die Ziele überprüft, und wenn nötig, angepasst werden. Die 

Spielgruppenleiterinnen bilden sich regelmäßig weiter, dazu werden interne und/oder externe 

Weiterbildungen besucht. 

 

4.5 Zusammenarbeit mit dem Berufsverband 

Die Spielgruppen richten sich nach den Qualitätsmerkmalen des Schweizerischen Spielgruppen-

LeiterInnen Verbandes SSLV. Damit alle Spielgruppenleiterinnen immer auf demselben 

Informationsstand sind, sind sie Mitglied beim Schweizerischen Berufsverband SSLV und der 

regionalen Fach- und Kontaktstelle. 

5. Hygiene und Sicherheit 
Diese Themen werden im Sicherheits- und Hygienekonzept behandelt. 

6. Datenschutz 
Wir haben ein separates Datenschutzkonzept  

Hier das wesentliche in Kürze: 

 

6.1 Auskünfte 

Alle Daten, welche im Anmeldeformular oder im separaten Formular für medizinische 

Besonderheiten erfasst werden, werden im Fizfaz-Team während der Dauer der Spielgruppe zur 

Ausführung unserer Arbeit geteilt. Die Spielgruppenleiterin erteilt einer Kindergartenlehrperson, der 

Schule oder anderen Drittpersonen wie Ärzte, heilpädagogische Dienste, etc. nur Auskünfte, wenn 

sie vorher die Einwilligung der Eltern dazu erhalten hat. 

 

6.2 Listen 

Listen mit den Namen und Kontaktdaten der Spielgruppenkinder wie zum Bsp. die Telefonliste oder 

die Geburtstagsliste werden nur an alle Eltern weitergegeben, wenn die ausdrückliche Zustimmung 

aller Eltern vorliegt. Gleiches gilt für Telefonlisten und Whatsapp-/ Signal oder andere Gruppen 
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6.3 Datenaustausch per E-Mail und Signalgruppe 

Werden per unverschlüsseltem E-Mail oder über Signal Informationen über ein Kind innerhalb der 

internen Spielgruppenadministration ausgetauscht, sind die Personendaten anonymisiert. 

 

6.4 Beobachtungen / Gesprächsnotizen 

Schriftlich festgehaltene Beobachtungen, welche der Grundlage zu Elterngesprächen dienen, werden 

personifiziert festgehalten. Falls generelle Beobachtungen aus dem Spielgruppenalltag festgehalten 

werden, z.B. für die Qualitätsentwicklung, werden die Kinder nicht beim Namen genannt. 

 

6.5 Fotos 

Gelegentlich teilt die Spielgruppe Fotos vom Spielgruppen-Alltag in einer Signal- Gruppe. Eltern 

erhalten diesbezüglich eine Einwilligungserklärung. 

 

6.6 Kommunikation Datenschutz 

Alle oben erwähnten Massnahmen werden den Eltern am Infotag oder am ersten Spielgruppentag 

erklärt. 
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